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[bookmark: _Toc191561318]Einführung
Die Praktikumsphase umfasst das Praktikum, das praktikumsbegleitende Format und das Reflexionsseminar. Der Leistungsnachweis (LNW) verschränkt die Studienelemente Praktikum, Selbstlernzeiten der Praktikumsphase sowie Reflexionsseminar miteinander. Er trägt dazu bei, dass das Studium auch am Lernort Praxis und verknüpft mit eigener Berufspraxis stattfindet.
Mit dem LNW eignen Sie sich professionalisiertes berufspraktisches Handeln als SHP an. Sie durchlaufen Arbeitsschritte in einer Gründlichkeit, die in der Berufspraxis nicht möglich ist. Durch den Vollzug einer so aufwändigen Bearbeitung spezifischer berufspraktischer Handlungsgrundlagen erzielen Sie Lerneffekte für Ihre (künftige) Arbeit als Fachperson Schulische Heilpädagogik.
Der LNW RS 1 zielt auf eine Konzeption zum inhaltlichen Fokus der Praktikumsphase Inklusive Unterrichtsentwicklung und Kooperation. Der LNW umfasst die schriftlichen Leistungen gemäss der Anleitung in diesem Dokument. Die Konzeption soll nach Möglichkeit im Praktikum umgesetzt werden.
In jedem Fall geht die Konzeption von den im Praktikum vorgefundenen Gegebenheiten aus. Das Praktikum stellt – je nach individuellen und institutionellen Voraussetzungen in unterschiedlichem Ausmass – einen Explorations- und Innovationsraum für die Umsetzung der im LNW entwickelten Konzeption zur Verfügung. Studierende durchlaufen mit dem LNW somit mindestens drei und bis zu sechs der Handlungsphasen gemäss Handlungszyklus, wie er im Studienkompass auf S. 35 dargestellt ist.
Das vorliegende Dokument ist das Arbeitsinstrument für den LNW im Reflexionsseminar 1. Es bietet Unterstützung durch Vorstrukturierung, Anleitung und Literatur- sowie Materialhinweise. 
Der LNW wird als erfüllt/nicht erfüllt beurteilt. Die*der Reflexionsseminarleiter*in gibt zu Semesterbeginn Erläuterungen zu den Arbeits- Feedback- und Beurteilungsprozessen.
Der LNW im Praktikum besteht in den erbrachten, anhand des Kompetenzrasters durch die Praktikumsleitung bewerteten Leistungen.
Die folgende Tabelle zeigt Bildungszeiten und Zuständigkeiten in der Praktikumsphase 1.
	ECTS
	
	Bildungszeit
	In Verantwortung von:
	Orientierungsdokumente:

	Praktikum 5 ECTS

	Präsenzzeit im Praktikum incl. Ausbildungsgesprächen
	75 h
	Stud & PL
	Modulbeschreibung Praktikum 1
Wegweiser Praktika 

	
	Selbststudium, Vor- und Nachbereitung Praktikum und praktikumsbegleitendes Format (Praktikumsbesuch) sowie Selbstlernzeit für Leistungsnachweise in der Praktikumsphase
	75 h
	Stud & PL & RSL
	Modulbeschreibung Praktikum 1
Vorgaben zum Praktikumsbesuch von RSL
Wegweiser Praktika
Dokument Leistungsnachweis RS 1

	RS                 3 ECTS

	Präsenzzeit im Reflexionsseminar
	30
	Stud & RSL
	Modulbeschreibung Reflexionsseminar 1
Wegweiser Praktika


	
	Selbstlernzeit Reflexionsseminar
	10
	Stud & RSL
	Semesterprogramm gemäss RSL

	
	LNW RS
	50 h
	Stud & RSL 
(& PL betr. Umsetzung)

	Dokument Leistungsnachweis RS 1


	Praktikumsphase gesamt 8 ECTS
	240 h
	Stud & RSL & PL
	



Tab. 1 Bildungszeiten und Zuständigkeiten in den Praktikumsphasen
[bookmark: _Toc191561319]Beschreibung des Leistungsnachweises
Der Leistungsnachweis besteht in einem schriftlichen Konzept für die inklusive Unterrichtsentwicklung sowie für unterrichtliche und erweiterte Kooperationsaufgaben in der im Praktikum vorgefundenen Situation, einschl. einer Reflexion des Arbeitsfeldes und der Settings am Praktikumsort. Die Umsetzung findet nach Möglichkeit im Praktikum statt, ist jedoch nicht Teil des Leistungsnachweises.
Für die Ausarbeitung wird die Anleitung in Kapitel 3 verwendet. Die fett gedruckten Aufträge geben an, was verschriftlicht werden soll. Studierende schreiben in die leeren Zeilen der tabellenförmigen Vorlagen hinein, sie können Visualisierungen z.B. in Powerpoint anfertigen und ebenfalls dort einfügen. Sie können auch andere Arbeitsdokumente verwenden. Beachten Sie Standards für wissenschaftliche schriftliche Arbeiten: 
· Zwingend Anonymisierung aller personen-  institutionsbezogenen Angaben
· Zitationsweise gemäss APA oder Handreichung der PH, hier zugänglich
· Leser*innenführung durch Elemente wie Inhaltsverzeichnis, Seitenzahlen, Textgliederung etc., sofern Sie Ihre Resultate nicht im vorliegenden Dokument einreichen. 
· Korrekturdurchlauf Rechtschreibung
Der Leistungsnachweis betrifft v.a. die folgenden Aufgabenbereiche aus dem Studienkompass:
· Planung, Durchführung und Evaluation von Unterricht
· Kooperation
· Institutions- und Systementwicklung
· Selbstverantwortung und Commitment
Studierende wenden bei der Erarbeitung des Leistungsnachweises Wissen und Referenzen aus sämtlichen Modulen der Inklusionspädagogischen Vertiefung, der Vertiefungsrichtung sowie der Zusatzleistungen an und erweitern ihr Wissen fall- und situationsbezogen, geleitet von Bedarfen der Berufspraxis.

Der Leistungsnachweis wird in fünf Doppelschritten erarbeitet:

	
	Inklusive Unterrichtsentwicklung
	Kooperation

	Doppelschritt 1
	Bestandesaufnahme Strukturen für Unterricht Ebene Kanton & Schule
	Bestandesaufnahme Vorgaben für Kooperation Ebene Kanton & Schule

	Doppelschritt 2
	Beobachtung und Beschreibung Unterrichtspraxis
	Beobachtung und Beschreibung Kooperation(sstrukturen) Schule & Klasse/Unterricht

	Doppelschritt 3
	Studium fachlicher Referenzen
	Studium fachlicher Referenzen

	Doppelschritt 4
	Analyse, Problembeschreibung und Zielableitung
	Analyse, Problembeschreibung und Zielableitung

	Doppelschritt 5
	Konzeption für ein Unterrichtsvorhaben im Rahmen von inklusiver Unterrichtsentwicklung
	Kooperationsplan für unterrichtliche und erweiterte Zusammenarbeit



Entwicklungsarbeit Doppelschritte 1 bis 5

Abb. Erstellung und Umsetzung des Leistungsnachweises Reflexionsseminar 1

[bookmark: _Toc191561320]Anleitung für den Leistungsnachweis
[bookmark: _Toc191561321]Ausgangslage auf der Ebene Kanton & Schule
	Zeitbedarf 4 h
Umfang: ca. 1 Seite

	Zeitbedarf 4 h
Umfang: ca. 1 Seite 

	Inklusive Unterrichtsentwicklung
	Kooperation

	An welcher Praktikumsstelle befinden Sie sich? Verorten Sie Arbeitsfeld und Schulform im kantonalen Bildungssystem als Voraussetzung für inklusive Unterrichtsentwicklung. Verwenden Sie dafür Wissen und Unterlagen aus dem Modul Berufsfeld Schulische Heilpädagogik inkl. Recht. Verwenden Sie zudem die Info-Seite des Kantons, in dem Sie sich befinden, z.B.:
· BL: https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bildungs-kultur-und-sportdirektion/amt-volksschulen
· BS: https://www.bs.ch/ed/volksschulen
· AG: https://www.ag.ch/de/verwaltung/bks/ueber-uns/organisation/abteilung-volksschule
· SO: https://so.ch/verwaltung/departement-fuer-bildung-und-kultur/volksschulamt/

Notieren Sie Stichworte aus Ihrer Recherche.

Optionale Zusatzaufgabe:
Erfragen und reflektieren Sie vor dem Hintergrund des kantonalen Bildungssystems und der Schulform, in der Sie sich befinden, exemplarisch den Bildungsgang/die Laufbahn (vorangegangene Beschulung, aktueller Status, mögliche Anschlüsse) einiger Schüler*innen an Ihrer Praktikumsstelle.

	Recherchieren Sie kantonale Vorgaben und Empfehlungen für schulische und unterrichtliche Kooperation im Kanton Ihrer Praktikumsstelle.
(Für Basel Stadt z.B.: https://www.edubs.ch/dienste/pz.bs/dok/dok-se/tools)

Notieren Sie Stichworte aus Ihrer Recherche.



	
	







	Informieren Sie sich und nehmen Sie vorhandene schriftliche Handreichungen der Schule zur Kenntnis: Leitbild der Schule, Schulprogramm, Handbuch, Schulkonzepte, Förderkonzept usw.

Halten Sie Aspekte fest, die Sie wichtig finden, sei es, dass Sie sie in der gelebten Praxis gut wiedererkennen und im Praktikum mehr darüber erfahren möchten, sei es, dass Sie Widersprüche, Fragewürdiges oder Fehlendes sehen. 

	Beschreiben oder zeichnen Sie die personellen Strukturen an Ihrem Praktikumsort in einem Organigramm. Erfragen Sie Dokumente und Vereinbarungen zur schulischen und unterrichtlichen Kooperation an Ihrer Praktikumsstelle.

Halten Sie Aspekte fest, die Sie wichtig finden, sei es, dass Sie sie in der gelebten Praxis gut wiedererkennen und im Praktikum mehr darüber erfahren möchten, sei es, dass Sie Widersprüche, Fragewürdiges oder Fehlendes sehen.


	
	










[bookmark: _Toc191561322]Beobachtung und Beschreibung der alltäglichen Praxis
	Zeitbedarf 2 h
Umfang ca. 1 – 2 Seiten
	Zeitbedarf 2 h
Umfang ca. 1 Seite

	Inklusive Unterrichtsentwicklung
	Kooperation

	Beschreiben Sie Unterrichtssettings und alltägliche Unterrichtspraxis an Ihrer Praktikumsstelle.
Mögliche Fragen:
Wie wird Unterricht gestaltet?
Wie wird Lernen begleitet?
Wie werden Beziehungen gestaltet?
(Wie) Finden Individualisierung und Differenzierung statt?
Welche Art von Differenzierungen (innere, äussere) findet statt?
Wie genau gestalten sich diese?
(Wie) Findet kooperatives Lernen statt?
Welche Lernenden sind da? Zeichnen Sie schematisch ein Klassenbild. Platzieren Sie dafür jede*n Schüler*in in ein Textfeld.
Notieren Sie in jedem Textfeld zumindest grob:
· Stärken und Ressourcen von xy
· Erwähnenswerte Bedingungen/Lernausgangslage
· Aktuelle Lernziele von xy lt. LP 21

	Beschreiben Sie die bestehende unterrichtliche, schulische und ausserschulische Kooperationspraxis an Ihrer Praktikumsstelle. 
Mögliche Fragen:
Wer übernimmt welche Aufgaben? Wer hält sich wann wo, wie lange und mit wem bei welcher Tätigkeit auf? 
Welche Kooperation beobachten, erleben und gestalten Sie?
Welche Gefässe gibt es (z.B. Sitzungen von pädagogischen Teams, pädagogische Sitzungen für alle, Zusammenarbeitsanlässe von Unterrichtsteams, Schulkonferenzen usw.)
Welche Kooperationen der Lernenden finden statt (z.B. Lerngruppen, Lerntandems) und wie gestalten sich diese? 
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	Zeitbedarf 10 h
Umfang ½ - 3 Seiten
	Zeitbedarf 5 h
Umfang ½ - 1 Seite

	Inklusive Unterrichtsentwicklung
	Kooperation

	Machen Sie sich im Buch Didaktik und Inklusion von Ziemen (2018) v.a. mit den Kapiteln 4 und 5 vertraut, sofern noch unbekannt.[footnoteRef:1] [1:  ] 


Wählen Sie ausserdem im Sammelband EIN Unterricht für alle? aus den gelisteten Einzelbeiträgen aus: Von welchen versprechen Sie sich Anregungen für Ihre aktuelle Praktikumssituation? Wechseln Sie bei der Lektüre auch zwischen diagonalem und vollständigem Lesen.
Einzelbeiträge von: 
· Sasse, Ada
· Greiten, Silvia
· Scheidt, Katja
· Frickel, Daniela A.
· Rühlow, Daniel & Granzow, Stefanie
· Grimm, M., Scheid, J., Winter, B. & Frach, S.
· Kempke, Tom

Notieren Sie Ihre Auslese: Welches Prinzip, welche Didaktik, welche Arbeitsweise liessen sich in die Berufspraxis an Ihrer Praktikumsstelle übertragen bzw. unter den dortigen Bedingungen «nacherfinden»?

Optional weitere Literaturhinweise
Durchforsten Sie die Inhaltsverzeichnisse der hier verlinkten Literatur zu inklusiver Fachdidaktik. Notieren Sie Titel und Ort von Einzelbeiträgen, von denen Sie sich für Ihre Praktikumssituation und für diesen Leistungsnachweis Antworten oder Anregungen versprechen. Lesen Sie diese Einzelbeiträge nach und nach (diagonal oder kursorisch mit Fokus auf Ihre aktuellen Suchthemen für den LNW).

Fachdidaktik inklusiv

Inklusive Fachdidaktik

Mathematik inklusive. Grundrisse einer inklusiven Fachdidaktik

Mit Heterogenität im Mathematikunterricht umgehen lernen

Inklusiver Sachunterricht

Seitz & Simon 2021 (Überblick für Grundschule generell und beispielhaft Fokus Sachunterricht)

Lesen Sie für eine kritisch-suchende Auseinandersetzung mit inklusiver Schulentwicklung und Didaktik das Kapitel «Inklusionsorientierte Schul- und Unterrichtskonzepte» im Studienbuch Inklusion/Exklusion

	Sichten Sie die folgenden Instrumente: 
· Interprofessionelle Zusammenarbeit. Leitfaden für die Schulentwicklung
· Zusammenarbeit an Schulen
· Kooperationsplaner

Wählen Sie eines der Instrumente aus, das aus Ihrer Sicht Potentiale bietet, an Ihrer Praktikumsstelle Kooperation aufzubauen oder weiterzuentwickeln.

Notieren Sie in dieser Spalte eine Art schnelle Gebrauchsanweisung für dieses Instrument: Was findet man für was wo?


	
	










[bookmark: _Toc191561324]Situationsanalyse, Problembeschreibung und Zielableitung
	Zeitbedarf 6 h
Umfang ½ - 1 Seite


	Inklusive Unterrichtsentwicklung
	Kooperation

	Sie haben sich in den vorangegangenen Schritten intensiv mit dem Fokusthema des Praktikums beschäftigt.
Analysieren Sie vor diesem Hintergrund den Unterrichtsalltag und Ihr berufspraktisches Handeln an Ihrer Praktikumsstelle.
Welche Bedarfe und welche Potentiale sehen Sie ganz konkret und aktuell?
Verknüpfen Sie mit den fachlichen Referenzen, die Sie sich in Schritt 3.3. erarbeitet haben. 
Formulieren Sie ein, max. zwei Ziele für eine mögliche Weiterentwicklung des Unterrichts. 

Falls Sie Mühe haben, ein Ziel zu finden, prüfen Sie, ob ein Ziel sinnvoll wäre für:
· die Diagnostik des Lernens und von Lernbarrieren
· den Aufbau einer fehlertoleranten Lernkultur und die Ermöglichung intrinsisch motivierten Lernens
· die Gestaltung gemeinsamen Unterrichts
· die inklusive Fachdidaktik
· die Diagnostik des Lernens und von Lernbarrieren 
· die Gestaltung adaptiver Lernumgebungen
· die Gestaltung und den Einsatz von Raum, Zeit, Material, v.a. im Hinblick auf die Ermöglichung von Teilhabe
· die Begleitung der Lehr-/Lernprozesse
· das kooperative Lernen
· die pädagogische Unterstützung aller Schüler*innen
· die Klassenführung resp. das Classroom-Management
· die Intervention in krisenhaften Momenten
· Kommunikation, Interaktion und Beziehungsgestaltung
· die Leistungsmessung und Leistungsfeedback
· die Förderung einer positiven Haltung zu Diversität
· …

	Sie haben sich in den vorangegangenen Schritten intensiv mit dem Fokusthema des Praktikums beschäftigt.
Analysieren Sie vor diesem Hintergrund die Zusammenarbeit an Ihrer Praktikumsstelle einschl. Ihres eigenen Kooperationshandelns. 
Welche Bedarfe und welche Potentiale sehen Sie ganz konkret und aktuell?
Formulieren Sie ein, max. zwei Ziele für die Kooperation.


Falls Sie Mühe haben, ein Ziel zu finden, prüfen Sie, ob ein Ziel sinnvoll wäre für:
· den pädagogischen Austausch, die Diskussion mit Kolleg*innen oder anderen Fachpersonen
· den fachlichen Austausch mit Kolleg*innen oder anderen Fachpersonen: Wissenstransfer & Beratung
· den Informationsfluss zwischen Beteiligten einschl. des Umfelds der Schüler*innen
· die gemeinsame Zielbestimmung für Unterricht und/oder Förderung und Weiterentwicklung des Unterrichts
· die Kooperation und Kollaboration im Unterricht
· das Bilden eines pädagogischen Teams oder eines Unterrichtsteams
· die Kooperation mit Erziehungsberechtigten und/oder familienbegleitenden Massnahmen
· die Kooperation mit Fachstellen und/oder Therapien
· die Kooperation mit ausserschulischen Akteur*innen für Bildung, Gesundheit, kulturelle Teilhabe, soziale Unterstützung
· den Einbezug von externen Expert*innen oder Professionen


	
	










[bookmark: _Toc191561325]Konzeptentwicklung
	Zeitbedarf 7 h
Umfang ca. 2 - 3 Seiten


	Inklusive Unterrichtsentwicklung
	Kooperation

	Überlegen Sie, wie sich das oder die unter 3.4. bestimmte(n) Ziel(e) an der Praktikumsstelle anpacken liesse(n).
Es geht nicht darum, Idealzustände zu entwerfen, sondern real umsetzbaren Unterricht zu entwickeln. Was trägt zur Zielerreichung bei? Die Umsetzung kann mit kleinen Schritten beginnen, sie darf aber durchaus Veränderungen und Implementierungen von Neuem ausgehend von der aktuellen Situation im Praktikum beinhalten.

Entwerfen Sie ein projektförmiges Vorgehen an der Machbarkeitsgrenze in einer konkreten Schrittfolge.

	Visualisieren Sie die wünschenswerten Kooperationsstrukturen und Zusammenarbeitsprozesse für Ihre Praktikumsstelle.

In welchem Zusammenhang stehen die Ziele, die Sie für die Kooperation ausgemacht haben, mit der inklusiven Unterrichtsentwicklung?

Ergänzen Sie die Schrittfolge, die Sie in der linken Spalte entworfen haben, um die Kooperationsaufgaben, die sich jeweils stellen und skizzieren Sie Vorgehensweisen unter Rückgriff auf das Instrument, das Sie in Schritt 3.3. ausgewählt haben. 

	
	








	Die Umsetzung der Konzeption ist nicht Teil des Leistungsnachweises. Besprechen und planen Sie mit Ihrer Praxislehrperson resp. -coach die Umsetzung.






[bookmark: _Toc191561326]Einbettung in die Praktikumsphase, Feedback und Beurteilung
Im Folgenden wird die Einbettung des Leistungsnachweises in die Praktikumsphase beschrieben. Es werden Gestaltungsmöglichkeiten und Vorgaben formuliert.

· Die Reflexionsseminarleitenden erläutern zu Semesterbeginn ihr Vorgehen bei der didaktischen Einbeziehung und Beurteilung des Leistungsnachweises (LNW).
· Die Reflexionsseminarleitenden legen die Frist fest, in der der LNW einzureichen ist, und beurteilen diesen als erfüllt oder nicht erfüllt.

Verbindung Leistungsnachweis - Praktikum
· Die Reflexionsseminarleitenden thematisieren den LNW beim Briefing mit den Praktikumsleitenden.
· Studierende beginnen mit dem Leistungsnachweis vor dem Praktikumsbesuch, so dass fallbezogene Fragen und Arbeitsschritte im Trialog thematisiert werden können.
· Die Praktikumsleitenden können den LNW einsehen und Feedback geben.
· Die Reflexionsseminarleitenden können beim Praktikumsbesuch Feedback zum LNW geben bzw. inhaltlich Bezug nehmen.
· Die Umsetzung der Konzeption aus dem LNW wird beim Praktikumsbesuch thematisiert.

Verbindung Leistungsnachweis - Reflexionsseminar
· Je nach Planung des Reflexionsseminars (RS) kann der LNW oder können Teile des Leistungsnachweises im RS thematisiert werden.
· Studierende, die ihr Praktikum noch nicht begonnen haben, können durch vorzeitige Hospitationen am Praktikumsort den Prozess im RS besser nutzen.
· In Gruppenarbeiten können verschiedene Blickwinkel auf den «Fall» in der Gruppe verteilt werden. Die Auswahl dieser Blickwinkel kann mit den Entwicklungszielen aus der eigenen Standortbestimmung verknüpft werden.
· Rückmeldung kann als Dozierendenfeedback, Peer-Feedback oder Eigenbeurteilung auf der Basis von Besprechungen im RS organisiert werden.
· Rückmeldungen können mündlich oder schriftlich gegeben werden.
· Der Arbeitsprozess für den LNW kann abschliessend reflektiert werden: Wie ging es mir? Nach welchen Werten habe ich gehandelt? Was waren meine Handlungsmaximen? Welchen eigenen Vorurteilen und Kategorisierungen bin ich begegnet? Mit welchem übergeordneten Ziel habe ich als SHP gehandelt? Wie ordne ich das Erfahrene in den Fachdiskurs ein? Wie spiegelten sich zentrale Begriffe (Teilhabe, Selbstbestimmung, Empowerment, Inklusion, professionsspezifisches Wissen und Können u.a.)? 

Kooperatives Lernen der Studierenden im Rahmen des Leistungsnachweises
· Ein Überblick, welche TN des RS welche Module bereits belegt haben und welche TN welche Erfahrungen und Kenntnisse aus welchen Berufen und Arbeitsfeldern mitbringen, ermöglicht den Studierenden gezielte Kooperationen und die Zusammensetzung heterogener Arbeitsgruppen.
· Bereits bei der Erstellung der LNW sind gegenseitige Unterstützung und Ko-Konstruktionen in Tandems oder Kleingruppen möglich.
· Die in den LNW bearbeiteten Situationen können mit Fragen oder Problemstellungen präsentiert werden.
· In jedem Fall sind Tandems oder Kleingruppen für gegenseitiges Lesen und Feedback zum LNW sinnvoll.
· Es können feste Tandempartner*innenschaften oder Intervisionsgruppen für die Praktikumsphase und darüber hinaus gebildet werden. 
· Studierende können gegenseitige Hospitationen in den Praktika durchführen.
· Die Studierenden können Plattformen für Kommunikation und gemeinsame Dokumentenablage nutzen.

Beurteilung des Leistungsnachweises

	
	Erfüllt
	Nicht erfüllt

	
Die mit dem Leistungsnachweis verbundenen Arbeits- und Lernziele wurden insgesamt erreicht.

	
	

	
Mündliche oder schriftliche Rückmeldung zu folgenden Teilen oder Aspekten des Leistungsnachweises [footnoteRef:2]:  [2:  Die Begutachtung des LNW erfolgt nicht nach standardisierten Qualitätskriterien, sondern kann individualisiert mit unterschiedlichen Schwerpunkten erfolgen. Es können Rückmeldungen gegeben werden: 
zu einzelnen Teilen der schriftlichen Arbeit
zu Kriterien der Arbeitsqualität (z.B. Einbezug literaturbasierten Fachwissens, klare und informative Darlegungen, transparente Quellenangaben, fallbezogene Wissensbeschaffung usw.)
zu Kriterien der inhaltlichen Qualität (z.B. Einbezug von Professions- und Systemwissen, Analyse vorgefundener Ausgangsbedingungen, inklusionspädagogische Pläne und Lösungen, Initiierung und Begleitung individualisierter Lern- und Entwicklungsprozesse im gemeinsamen Unterricht, Plan für Kooperationsstrukturen, usw.)
] 










	
Datum und Name Reflexionsseminarleiter*in: 





Erarbeitung und Ausarbeitung LNW


Stud. arbeitet entlang des Leitfadens


Recherche, Beobachtung und Dokumentation


PxL gibt Auskünfte, unterstützt bei Beschaffung von in der Schule vorhandenen schriftlichen Unterlagen


Abgabe LNW an RSL


Abgabezeitpunkt nach Vorgabe RSL


Umsetzung des entwickelten Konzepts im Praktikum


Nach Einschätzung Stud. & PxL, in Abhängigkeit von indi-viduellen und institutionellen Voraussetzungen











LNW kann Gegenstand beim Praktikumsbesuch sein





LNW geht von Situation am Praktikumsort aus


Arbeit und Feedback im Studierendentandem möglich


RSL beurteilt vorliegenden LNW als erfüllt/nicht erfüllt
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